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äem öericktslaal .
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* c ,^*8unQ3proärf » gegen Redakteur Kabel und Maurer
Philipp . (Schluß .)

Ke !« " Ochste Punkt der Beweisaufnahme in der Sache
betraf den Fall Köhler.

giJf r Q 1 >dent : Medizinalrat Fröhlich soll den
<gbi?

"
r
er ^ öl)ler, der im Spätjahr 1897 im Ettlinger

hat .. - U" t - racbracht war und einen Tobsuchtsanfall
au, .„1 "is Besicht geschlagen haben, daß er aus Nase und"" " blutete.
»iiala ■'9^ ^ ediztnalrat Dr . Fröhlich : Ich wurde da -

‘ÄP *tal gerufen , weil der Wagner Köhler einen
tvollt. ^ hatte . Um den Mann zu beruhigen,
fand v^ h . ' h 'u ' ine Morphiumeinspritzung geben . Er be-
und !, in ^ev Jrrenzelle , hatte die Zwangsjacke halb an
auf v ll !?* 00,1 zwei Polizeidienern gehalten . Als ich
spuckt.

"
. ann zuging, schlug und trat er nach mir und

auf s,Lm ' r Gesicht . Darauf faßte ich ihn , um ihn
spuckt, r - * ö" drücken. Damit er mich nicht mehr an -
dex, , «' fl1*' ih»r den Mund zu. Nachdem Köhler auf
®̂ inu? e

r iah - erhielt er die Einspritzung. Nach einigen
Äa >,n dcruhigte er sich dann . Geschlagen habe ich den

nicht.
an Wähler : Im Jahre 1897 war ich im Spital

8 erkrankt. Ich sollte von Dr . Fröhlich eine
Und "9 erhalten . Er packte niich dabei am Hals

mir ins Oiesicht .
erkran ^ r . Fröhlich : Köhler war nicht an Typhus
er m .J; - i0 ,*bern hatte Säuferwahnsinn . Deswegen kam

o„ ,
m eine Irrenanstalt .

9m Therese Gießler : Köhler war wegen
, j^ erivah „ sinns in das Spital gekommen . Er hatte an
I ”en' Abend einen Tobsuchtsansall und deshalb ließen
, lc Dr . Fröblich rufen . Als er kam, rief Köhler: „ Jetzt
minmt der Viehdoktor ! " Dr . Fröhlich ärgerte sich°ar,ibex . Als er dann dem Köhler die Einspritzung geben
Mte . mehrte sich Köhler und der Arzt schlug ihm ins

° 'Ät , daß er nachher aus der Nase blutete ,
such«

° Zeugen S ch l e e und Engel , welche den tob-
Aimcw -» Kühler hielten, bestätigten im allgemeinen die

Zeu». ^ Schwester Gießler .
Klugen Fröhlich erklärte , er habe nicht ge-

N „ - . .
handl,, »

" ' ' ** (M' t : Es handelt sich weiter um die Be .
Dr m >' es Svitalpatienten namens Huber durch
F r

'
i § o? I,ch- Hierüber wurde die Schwester Anna

Zeit . . . 8 Zeugin gebürt. Da die Schwester seit längerer
kowniiu -E ist und nicht erscheinen kann , wurde sie
der " ' fä einvernommen. Sie gab an , daß Huber,
Erstick , ?eoße Halsgeschwulst hatte, in der Nacht einen
wacka . ?9s«nfall bekam . Dr . Fröhlich wurde gerufen und
brrni,,t^ n Kranken einen Schnitt in den Hals , um eine
Cch,,s! !" ch vorhandene Eiteransammlung zu öffnen. Der
D,pz r ,

'af aber - allem Anschein nach eine Schlagader.
KW . e öur Folge, daß der Kranke viel Blut verlor.
Sen, 7. ' nr& am anderen Tag , am 15 . Juli 1899. Nach-
k >ne ' ivzt den Schnitt geführt , mußte die Zeugin
kam ^ te zur Auffassung des Eiters Vorhalten. Es
desw , kein Eiter , sondern Blut . Die Zeugin sagte
taute » c»

" FröhlMi : „Herr Doktor, cs ist letz, cs kommt
<.O §

ub" Dr . Fröhlich habe darauf geantwortet :
Schwester Fabian « , verraten Sie mich nicht !"

" Die» » ' afl te Dr . Fröhlich noch , nachdem Huber gestorben :
Und v nI, r Dr . Schniidt nicht in die Leichenhalle geht

^ v >e Leiche untersucht."
vückn -̂ Mcdizinalrat Dr . Fröhlich äußerte sich zu -

den Fall Lutz , über den die Zeugen schon am
gehört wurden . Es wurde mir mitgcteilt , daß

tvar . ,
^ ''' "^ vvristen ^ ch krank meldeten, die gar nicht krank

öufiiz ' c *1,en srüheren Schluß des Unterrichts herbei-
Cemm " ' : . Ich wurde gebeten , strenge gegen diese

^ " tristen vorzugehen . Ich untersuchte dann die,

21 )

En » schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Bayse».

« ach» r»«l o«»toi »o .
(Fortsetzung.)

drängte eS jetzt, allein mit seinen Ge-
öss » . ä >> sein . Er begab sich auf sein Zimmer und
fcinna v̂

CJl dessen Umhüllung die Schriftzüge
s Katers trug . Dieser schrieb :

© Hi * 11
. teurer Sohn ! Vorerst meinen innigsten

die Deiner Genesung von der Krankheit ,
leider wiederum heimgesucht , weiterhin

tnit -> "st) die besten Wünsche zu Deiner Verlobung
vlz ^ rguleii , von Wohlan . Ich mutz diese Wahl
z >rw ; „

' ' 'e sehr glückliche bezeichnen , und zwar aus
sch» ,Gründen . Erstens ist es das süße , un-
iieht , "tle Aussehen Deiner Iraut , das mich I) in-
^ 9 io H,C' "C1' zutiinttigen Schwiegertochter, weiter»
^ frbii s otier auch die Familie selbst, die mir diese
viir ,

l,n
.O ö » einer ersreulichen macht . Du schriebst

v ' nigLn Wochen von der Entdeckung einer
hcrrs^ , , tschaft, die zivischen den beiden Häusern
*Q"fle J hl " ' kannte diese Verwandtschaft schon
deg "" v es >var ein Grund mehr. Deinen Freund ,
zu Wohlan , bei mir auf das freundlichste
dc„ osbfange,, . Du wirst Dich an die Bilder in
sie ausO >

"^t!ern Deiner Großmutter erinnern , die
der ft" ie | 9 Gedächtnis gemalt batte , und welche in
Ersteh,

"" ' wche Ansichten von Althof und Kronau
Die sie mir seinerzeit sagte.

tW '
pji,

°' daher mein eigentümliches Bekonntsein
Aristjtz

' " " och nie gesehenen Gegend ! " murmelte
» Ns

°0r ^ t) in . Tann laS er weiter :
uns Baron Georg besuchte, war mir der

welche sich krank gemeldet hatten . Lutz weigerte sich, einer
Untersuchung sich zu unterwerfen . Ich verlangte , daß
e, sich untersuchen laßen müsse und drückte ihn zu die,em
Zwecke aufs Wett . Ich habe ihn dann untersucht und
stellte fest, daß er nicht krank war . Ich habe Lutz weder
Lausbub geheißen noch am Halse gepackt. ■

Zeugin Therese Gießler war anwesend, als Dr .
Fröhlich den Seminaristen untersuchte. Dr . Fröhlich hat
Lutz mit Ohrfeigen gedroht und ihm gesagt : ..Wenn Sie
kein freundliches Gesicht machen , schlage ich Ihnen ein»
rum und num " .

Zeuge Fröhlich bestritt , in dieser Weise borge -
gangen zu sei». Was den Fall Huber betrifft , so habe
ich mich damals zu dem Schnitte entschlossen . um den
Armen , der im Halse eine große Geschwulst hatte , vor
dem Tode des Erstickens zu bewahren. Aus die,ein
Grunde entschloß ich mich zur Operation und vollzog den
Schnitt . Es handelte sich dabei nicht um die Oeffnung
einer Eitergeschwulst, sondern darum , eine Erstickung zu
verhindern . Der Mann starb nicht an den Folgen eines
Blutverlustes ; die Todesursache war allgemeine Schwache .
Daß ich zur Schwester sagte , sie möge schweigen, tat ich.
weil Huber ein sterbender Mann war und ich nicht
wünschte , daß die anderen Kranken das erführen , weil
das stets eine Aufregung verursacht. Es ist auch richtig,
daß ich sagte , wenn nur Schmidt nicht in die Leichenhalle
geht . Ich sagte das , weil Schniidt mein Feind ist und
dann wieder ein Gerede entstanden wäre. Alle Jntriguen ,
die gegen mich gesponnen wurden , sind darauf zurückzu »
sühren , daß ich Bezirtsarzt wurde .und nicht Schmidt, der
darauf rechnete , daß er zum Bezirksarzt ernannt loerde .

Es kam dann noch ein Fall zur Erörterung , bei dem
es sich darum handelte, daß der Arbeiter Walter im
Spital an einer Verletzung des linken kleinen Fingers
behandelt wurde . Wiederholt "waren operative Eingriffe
nötig, die zumteil von dem Sohne des Dr . Fröhlich, der
Student der Medizin ist, im Beisein seines Vaters vor»
genommen wurden . Auch sonst behandelte der Student
Krnülick, Natienten . K8 wurde das durck mebrere Keuaen
bestätigt.

Der SackMerständige Obermedizinalrat Dr . Hauser
erklärte, , daß wenn das , was die Zeugen über die Fälle
Köhler und Lutz aussagen , richtig ist, muffe gesagt werden,
daß ein solches Verhalten roh und ungeeignet und eines
Arztes nicht würdig wäre . Was den Fall Huber anbe¬
trifft . so ist die Sache nicht aufgeklärt . Hier stehen die
Aussagen des Dr . Fröhlich und der Schwester diametral
gegenüber. Daß der Student Fröhlich Patienten behan¬
delte, muß als unangebracht bezeichnet werden und beim
Publikum mindestens eine verwirrende Meinung ärzt -
licher Berufspflichten Hervorrufen.

Der Präsident verlas ein Schreiben des Gemeinderats
Ettlingen , in ivelchem derselbe ersucht wird , den Zeugen
Hafner nochmals darüber zu befragen, ob er die Aus¬
sage, der Gemeinderat habe bei der Anstellung des Stößer
von dessen Unterschlagung als Kirchenrechner Kenntnrs
gehabt, aufrecht erhalte . ^ ,

Zeuge Hafner , nochmal vorgerufen , bemerkte , daß
bei der Allstellung des Stößer als stellvertretender
Schlachthausverlvalter und Fleischbeschauer von deflen
Veruntreuungen nichts bekannt gewesen sei . Als Stößer
dann vom Provisorium ins Definitorium überging, hatte
eine große Anzahl der Gemeinderäte Kenntnis von den
Unterschlagungen.

Zeuge Fabrikant Buhl : Von den Herren des Ge¬
meinderats hatten alle von den Veruntreuungen Kenntnis .

Es wurden darauf die Pläne über den von der Firma
Buhl im Jahre 1907 aufgeführten Bau vorgelegt. AuS
ibnen ergab sich , daß sie die Unterschrift eines verant¬
wortlichen Bauleiters trugen . Sodann erfolgte die Ein¬
vernahme des auf Antrag des Angeklagten Philipp
noch nachträglich geladenen

Baukontrolleurs R ü ck b e i l. Aus die ihm vorgelegten
Fragen erklärte derselbe, daß die ständige Ueberwachunz

Name „ Wohlau " schon fast aus dem Gedächtnis ge¬
kommen und erst seine Erzählungen von seiner Hei-
niat gaben mir die Gewißheit , daß ich einen Ver-
wandten , wenngleich einen sehr entfernten , vor mir
hatte . Ich schwieg darüber , weil Dein Freund an-
scheinend nichts wußte, und auch meine Mutter ,
Deine Großmutter , befand sich , wenn sie etwas von
ihren Jugendtagen erzählte — ich war noch sehr jung
damals —, stets in heftiger Aufregung , die mich
vermuten ließ, daß vielleicht irgend ein Mißver¬
ständnis einen Bruch beider Familien herbeigeführt
haben könnte. Um so freudiger berührte mich die
Herzlichkeit , mit der Dich der Besitzer von Althof
empfangen hat ; darnach schien alles , was irgendwie
in früherer Zeit zu der feindseligen Stimmung bei¬
getragen haben konnte , vergessen zu sein .

Als ich aber dann weiter von dem heftigen Er¬
schrecken des alten Barons las , da er hörte, wer Du
eigentlich lvärest, überfiel mich sofort der Gedanke,
daß ein Verfehlen, falls ein solches vorhanden ist,
nur auf Seite des alten Herrn zu suchen sei . Da
aber meine gute Mutter niemals von den Wohlaus
sprach, abgesehen davon, daß sie einmal äußerte , sie
habe ihren späteren Gemahl , den Grafen Lagrange ,
in dem Wohlauschen Hause kennen gelernt , so muß
ich wohl anuehmen, sie hat verziehen, wenn sie je
etivas Böses dortselbst erfahren . Folglich sind auch
wir zur Vergebung verpflichtet, wenn überhaupt
etwas zu vergeben ist, umsomehr, als Du zweimal
Dein Leben den Wohlaus verdankst, einmal dem
Sohne , einmal der Tochter, die Dich .mit solcher Auf-
opsernng gepflegt, und die Dir jetzt als Dein lieben¬
des Weib nach . Frankreich folgen will . Grüße den
alten Freiherrn bestens von uns , und sage ihm, daß
ich mich freue, ihm recht bald die Hand drücken zu

eines Baues zu den Pflichten des Bankontrolleurs gehöre .
Der Baukontrolleur hat die Bauausführung nach der
technischen Seite zu überwachen und das Material zu
prüfen . Das hat zu geschehen nach Vollendung des
Sockels und nach Fertigstellung des Rohbaues . Wenn der
Kontrolleur aber sonst erfährt , daß an einem Baue etwas
nicht in Ordnung sei, ist es seine Pflicht , nachzusehen .
Die Stellung eines verantwortlichen Bauleiters ist eine
wichtige Angelegenheit. In Karlsruhe wird die Stellung
eines verantivortlichen Bauleiters stets verlangt .

Zu einer Erklärung erhielt sodann Zeuge Dr . A s a l
- das Wov>» Von einer Zeugin ist vorgestern behauptet

worden, ich hätte gesagt, ich sei der Fürst von Ettlingen .
Ich habe nun nachgeforscht , wie die , Sache sich verhalten
hat. Mein achtjähriges Töchterchen

' war aus der Schule
nach Hause gekommen und erzählte beim Essen , daß
eine Mitschülerin zu ihr gesagt hatte : „Du hast es gut,
deine Eltern können dir kaufen, was du willst ; dein Vater
ist ein Fürst ! " Darauf sagte ich, dann bin ich der Fürst
von Ettlingen . Diese harmlose Aeutzerung hat man in
unartiger und unanständiger Weise gegen mich verwertet .

Damit schloß die Beweisaufnahme . Es begannen so¬
fort die Plaidoycrs .

Erster Staatsanwalt Morath begründete in
längeren Ausführungen die Anklage , wobei er in ein¬
gehender Weise die einzelnen Artikel, die Gegenstand der
Anklage bilden , einer Würdigung unterzog . Er betonte

' dabei, daß die Beweisaufnahme gezeigt habe , daß der
Obermntmann in Ettlingen ein warmes Herz für den
kleinen Mann , den Arbeiter , den Armen hat . Was nun
den ersten Artikel betrifft , den Philipp geschrieben hat und
für den Kabel verantwortlich ist , so wurde durch denselben
nicht der Baukontrolleur beleidigt, sondern das Bezirks-
amt und dessen verantwortlicher Leiter , der alles tut , waS
er tun könnte und mußte. Daß ein verantwortlicher
Bauleiter nicht angestellt war , halte auch ich nicht für
richtig. Aber der Beweis dafür , daß das Bezirksamt die
Schuld an dem Buhlschen Bauunglück trägt , ist und konnte
nicht gelingen. Der Angeklagte Philipp ist der Ver¬
trauensmann des Maurerverbandes ; die ihm dadurch zu¬
fallenden Aufgaben verfolgt er mit Ernst und Geschick .
Mit dem , was er in Erfüllung dieser Aufgaben tut , Han-
delt ex zweifellos in Wahrnehmung berechtigter Inter¬
essen. Wenn er nur Mißstände gerügt und Beschwerden
vertreten hätte, könnte man zu dem Schluffe kommen ,
daß er nicht zu strafen sei. Aber er hat mit seinem Ar¬
tikel beleidigt. Er hat gefragt : Wer ist der Mörder ? und
er hat den beleidigenden Vorwurf , der in dieser Frage
liegt, gegen das Bezirksamt gerichtet. Für den Artikel,
den Philipp verfaßte , wie auch für die übrigen unter
Anklage gestellten Artikel trägt Kabel die preßgesetzliche
Verantwortung . Für den Vorwurf , daß die Baupolizei
parteiisch gehandhabt wurde , ist ein Beweis nicht erbrachttvorden. In dieser Beziehung ist dem Oberamtmann
bitter Unrecht geschehen. Auf der anderen Seite kann
aber nicht ,n Abrede gestellt werden, daß die Verhandlung
verschiedenes ergeben hat . was nicht zum Vorteil des
Oberamtmanns ausgefallen ist. Im Falle Steiger hat er
gehandelt, wie ich nie handeln würde. Die Strafe gegen
diesen Mann war streng, furchtbar streng, da man die
Sache mit einer Belehrung habe erledigen können . Die
Bestrafung des Gemeinderats war nicht klug und der
Oberamtmann ist bei seinem Vorgehen nicht richtig ver-
fahren . In der Angelegenheit des Dr . Schmidt hat Asal
nicht so vorsichtig gehandelt, wie er cs hätte tun sollen . Es
ist manches geschehen, lvas nicht zu billigen ist. Auch im
Falle Albert ließ Dr . Asal nicht die nötige Vorsickit
walten . Es sind Mißgriffe vorgekommen , aber sie recht¬
fertigen nicht die Angriffe , die gegen den Oberamtmann
gerichtet wurden . Das Gleiche ist vom Falle Fröhlich
zu sagen . Auch hier sind Mißgriffe zu verzeichnen , aber
auch sie laffen die Angriffe nicht rechtfertigen. Aus die-
feil Erwägungen komme ich zu dem Anträge , die Ange¬
klagten zu verurteilen . Gegen Philipp beantrage ich eine
Geldstrafe von 100 Mark, gegen Kabel, falls nicht auf

können . Mutter und ich folgen in einigen Tagen ,
die Briefe sind die Vorboten unserer Ankunft.
Grüße herzlich Deine Braut und küsse sie auch in
nieinem Namen , ebenso Deinen wackeren Freund
Georg und empfehle mich bestens . Und nun , mein
Sohn , verabschiede ich mich auf kurze Zeit . Ich und
Deine Mutter , welche sich sehr sehnt, das teure
Brautpaar an ihre Brust drücken zu können,

' hoffen
Dich gesund und munter wiederzusehen. Gaston
war ganz aus dem Häuschen, vor Freude , als er
Deine Verlobung erfuhr ; er läßt der Schwägerin
die Hand küssen. An Eurer Hochzeitsseier kann er
leider nicht teilnehmen, er ist an den Hof befohlen .

Villefranche, 5 . Oktober 1862 .
In inniger Liebe

Dein Vater
Graf Gaston Lagrange .

"

7. Kapitel .
Das Bekenntnis .

Den Nachnlittag verbrachte Aristide in einer ge¬
wissen nervösen Allfregung , und selbst Helenens
munteres Geplauder vermochte nicht ganz den Ernst
von seiner Stirn zu verscheuchen. Was bedeutete
das alles . Es schien ihm beinahe, als stände er vor
der Pforte eines Geheimnisses, das schweres Leid
über die zwei Familien gebracht , welche ihm so über
alles lieb und teuer waren .

Wenn man sich alles richtig überlegte , konnte man
bei einiger . Phantasie zwischen dem Verschwinden
seines Großvaters , der Trauer der Großmutter ,
ihrem Haß gegenüber der Vergangenheit , der sonder¬
baren Lebensführung des alten Freiherrn , und dem
furchtbaren Erschrecken desselben bei Aristides An-

eine Gefängnisstrafe erkannt !vird . eine Geldstrafe von
300 Mark.

Rechtsanwalt Dr . Kullmann , Verteidiger des An-
geklagten Philipp , vertrat die Auffassung, daß durch dir
Verhandlung in der Hauptsache der Wahrheitsbeweis
erbracht worden ist. Soweit der Wahrheitsbeweis nicht
vorhanden ist , kann eine Bestrafung nicht eintreten . da
dem Angeklagten der 8 198 R . -St . °G .-B . zugute kommt .
Eine Verurteilung ist auch deshalb nicht möglich , da der
von Philipp verfaßte Artikel auch in der Form nicht be-
leidigend ist. Mit der Behörde, auf die im Artikel hin-
gewjesen ist, ist nicht allein das Bezirksamt gemeint ge .
wesen. Die im ß 116 der Bauordnung festgelegte Ver¬
pflichtung des Bezirksamts hat dasselbe nicht erfüllt .Das Bezirksamt hat die notwendige Kontrolle nicht ein-
treten lassen , sonst wären die Auslagen erfüllt worden,
sonst hätte nicht von den Bauplänen abgewichen und
anders gebaut werden können , als es amtlich genehmigtwar . Das Bezirksamt erfüllte seine Aufsichtspflicht nicht .
Das wußte man allgemein und deshalb kamen die Ver-
stöße nn -d Nebertretung vor. Nach der ganzen Beweis-
läge kann eine Verurteilung nicht eintreten und es muß
gesagt werden, daß Philipp gezwungen war , mit seinen
Beschwerden an die Presse zu gehen . Aus all dem recht¬
fertigt sich der Antrag , den Angeklagten freizusprechen.

Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haas , Verteidiger des An¬
geklagten Kabel : ES läßt sich nicht bestreiten, baß Ober¬
amtmann Dr . Asal gute Eigenschaften hat . ES mußaber auch gesagt werben, daß der Oberamtmann wie Dr .
Fröhlich Fehler besitzen, die nicht Vorkommen sollten und
der Ausfluß von Eigenschaften sind , welche bei Leuten
in solcher Stellung nicht möglich sein sollten . Dr . Asal
benehme sich nicht , wie er sollte und behandelte die Leute
roh und grob. Dr . Asal hat den Fehler , daß er sich nichtklar ist über seine Kompetenzen und sich überall als Vor-
gesetzter fühlt . Wenn da das Vertrauen schwindet , darf
man sich nicht wundern . Daß so viel Material zu-
sammengetragen und hier vorgebracht werden konnte ,
zeigt, daß Dr . Asal viele Feinde besitzt. Das ist mich
ein Beweis dafür , daß daS Vertrauen für Dr . Asal im
Schwinden begriffen ist. Es ist eine eigentümliche Sache,
daß der Oberamtmann bei der Einvernahme der
Schwester Basilia einen Geheimschreiber ins Neben¬
zimmer setzte . Derartige Dinge sind doch schwere Miß¬
griffe , die das Vertrauen zu einem solchen Beamten er¬
schüttern müssen . Ebenfalls ein grober Mißgriff war
das Vorgehen gegen den Polizeidiener Steiger . Im Falle
Schmidt handelte Oberamtmann Asal kleinlich . Solche
Kleinlichkeiten, wie wir sie zu hören bekamen , sollte ein
Amtsvorstand nicht anwenden. So etwas darf ein Amts-
Vorstand nicht machen . Das Vorgehen gegen die Gc-
meinderäte war eine Verfehlung gegen die Selbstverwalt ,
ung der Gemeinden. Die Behandlung der Schwester
Basilia ist ebenfalls ein Vorgehen des Amtmanns , daS
zu schwerer Kritik Anlaß gibt . Im Falle Dr . Fröhlich
ist alles erwiesen. Wa« geschrieben wurde , ist wahr.
Es wurden in den Artikeln scharfe Vorwürfe erhoben,aber sie waren berechtigt. Der Wahrheitsbeweis ist in
allen Teilen gelungen und deshalb müssen die Ange¬
klagten freigesprochen werden.

Die Angeklagten Philipp und Kadel erklärten noch-
mals , daß sie sich keiner strafbaren Handlung schuldig ge¬
macht und nur berechtigte Jnlereffen vertreten hätten .

Darauf erfolgte die Bekanntgabe des Urteils . (Siehe
gestrige Nummer d . Bl .)

H>) rof ;h . .doftstoat -' r'.
• Mittwoch. 10 . Nov . Abtl A . 15. « bmtS .-Vorstellung .3ur frei « der 150 . Wiederkehr von Schiller? Geburtstag :
vie JHngft«» tan Wrlmn», Trauerspiel in 5 A . nebst einem
Vorspiel von Schiller. Anfang 7 Uhr, E nde '/<11 Uhr.
Gtßll -usgsßcsosse « ! Gedtslret Eoerer preft !

Mellt des SMcheu Leobachtek !
kunft wohl einen ursächlichen Zusammenhang

"
mt -

decken .
Aber was war in Wirklichkeit vorgefallen ?
Der alte Baron sprach , wenn die Rede darauf kam ,

noch jetzt von der verstorbenen Gräfin Lagrangemit solch unverhiillter Leidenschaft und so tiefer
Wehmut , daß man fast annehmen konnte, er habe
sie einst geliebt. Und doch war sie nicht seine Frau
geworden:

Sollte er gar ans Eifersucht -
Aristide überlief es eiskalt bei dem Gedanken.
Doch nein , ein Mord war unmöglich. Es kam

ihm vor , als könnte der alte Mann vielleicht in der
Leidenschaft , ohne vorherige Absicht, 'einen Men¬
schen töten , aber morden — nein !

Der Vicomte versank in tiefes Sinnen - .
Das Rätsel sollte jedoch bald gelöst werden.

Dem alten Freiherrn schien die Kunde von dem
Auffinden des Skeletts sehr nahe gegangen zu sein .
Er beteiligte sich aber nicht an den Gesprächen dar¬
über und wurde fast wieder so still und ernst wie
früher .

In diesen Tagen >var auch das . gräflich Lag-
rangesche Paar aus Frankreich eingelrosscn und ver¬
nahm ergriffen , daß man hier das Grab des nach-
sten Verwandten entdeckt hatte .

Tieferschüttert und tränenden Auges stand der
Graf an der Stelle , wo sein Vater , den er allerdings
nie gekannt, so lange ferne von seinen Lieben in
fremder Erde geschlummert hatte . Und bewegten
Herzens mußte er an die Wege ' der Vorsehung
denken , .die alles so wunderbar gefügt.

(Fortsetzung folgt.)



Grosser Extra - Verkauf in Konfektion
.

Ueberaus grosse, auf unserer Einkaufs¬
reise erworbene

Crelegenheitsposten
kommen in dieser Woche zum Verkauf. Nur
erstklassige , neue Waren, modernste Fa $ons,
tadellos in Qualität und Ausführung.

Sämtliche Preise sind

Der Extra -Verkauf findet im Parterre
statt . Alle Waren sind in unseren überaus
grossen Räumen offen und übersichtlich auf¬
gestapelt und aufgehängt , deutlich mit
grossen Preisplakaten versehen, sodass bei
grossem Andrang eine Selbstbedienung
des Publikums möglich ist.
Freie und ungenierte Besichtigung erbeten.

Eine grosse Partie
KOStÜniC 100 bis . 120 cm lange Jacken in besten Kammgarn- , Cheviot - und Tuch-Qualitäten, elegante , neue Formen, tadellose Verarbeitung 29 ° 39 49
Modell - Kostüme Jacken mit Eehr reicher Stickerei und Ornamentarbeit anf Ia Seide , hervorragend billig, allerfeinster ß0 g 0
Echte Plüschpaletots *”f 8

.
ChM PW8ch > wedele '

Formen
'

ShaWlkragen md langes
*

^ 0 ß0 ^ 0 ßg
g ^ re*nw0^ ' ^beviots, marine und

"
schwarz, mit Seidenshawlkragen, ferner englische Stoffe 075 J ^ 75 Jg 75 0 ^ 50

Eine Partie

Krimmer -Paletots ,
100 bis 110 cm lang, schwarz und
farbig, erstaunlich billig . 29 50

Kimono -Umhänge , besondere Gelegenheit
in Tnch, Eskimo und englischen Stoffen .

075 J275

1675 23 50

Abendmäntel ,
neueste Farben, mit Stickerei etc,

nur letzte Neuheiten in reinwollenem
Tuch . 26 50

34 °°
29 50

39 °°

Ein
Posten Kostümröcke , englische Stoffe
in la Kammgarn und Tuch, Miederfâ on . . ,

^ 90 075

1675 1975

Wollblnsen ,
Weisse Wollblusen ,

Nur
Neuheiten I
gefüttert , nur Ia Wolle und Popeline,reizende Neuheit .

Ueber 2000 Blusen
6' ° 7 go Seiden -Blusen ,

E90

295 275 790Tt I
Flanollhpitldon aparte Muster aus best, waschbar. G90r IdUCimeillUCll , Flanellstreifen , gefüttert . 0
ßrÄnO - RIllCOn Wolle mit Seide , aparte Ombrfstreifen, sehrUlUöCU , vornehme Bluse, enorm billig, j . St.

Unerreichtes
Angebot I

aparte Neuheiten in
farbig nnd schwarz

. 7 90 9 75 1275unerreicht billig
Samt -Blusen , elegante neue Formen . . . .
Weisse Spitzenblusen , meist «* sd*

1675

. 12 75

ß90 075

1975

1475

12 75

Farbige Tüllblnsen , enorm billig, anf Seide . 690

rt 4 k Sich Nachf .

Statt jeher besondere « Anzeige .

Todes - ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen , Heute früh' /,8 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten , unfern treube¬

sorgten lieben Vater , Großvater , Schwiegervater, Bruder ,
Schwager und Onkel,

Theodor Kikian ,
Verwalter ,

im Alter von 74 Jahren , nach langem Leiden , wohlvor¬
bereitet durch die heiligen Sterbesakramente, in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Karoline Kilian , Wwe., und Kinder .

Karlsruhe , 9. Nov . 1909.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 11 . Nov .. vormittag »

11 Uhr . von der Leichenhalle des Mühlburger Friedhofes aus statt .
TrauerhauS : Kaiserallee 89 .

Katholischer Frauenbund.
Einladung

zu dem am Donnerstag , II . November , adeudS
’ ]«9 Uhr , im Saale der Eintracht stattfindenden

Bortrag
de » hochwürdigen Herrn Stadtpfarrers Link

über
illenserziehung .

Jedennann , auch Herren herzlich willkommen.
Zur Deckung der Saalmiete entrichten unsere Mitglieder und die Mit¬

glieder der Müttervereinr eine Gebühr von 10 Psg . ; für Nlchtmitglieder betrügt
der Eintritt d0 Pfg ._ Der tt >' rst „ » r>.

Am

FrMg, he« 12. Jloacnt &tr, «bcubs 8 *
1* Uhr,

findet im oberen Saale des „Friedrichshof " die

einer Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen Luftflotten-Vereins

statt , zu der alle Kreise der Einwohnerschaft Karlsruhes
und Umgebung freundlichst eingeladen sind.

In dieser Versammlung wird der geschästsführende
Vorsitzende des Deutschen Luftflotten -Vereins 8s . Exzellenz
Herr Generalleutnant z. D . v. Nieber einen

VORTBAG
über die

halten . — Die bisher schon der Ortsgruppe beigetretenen
Mitglieder werden freundlichst ersucht , möglichst vollzählig
zu dieser Gründungs -Versammlung zu erscheinen.

Das Komitee «
Badische Pferde - Lose (Ziehung 17. Dezember 1909)

Stück Mk . I . —, auswärts mit Liste Mk . 1. 30
empfiehlt

die Gkschästsslkllk des »Mischer Beobachter
"

, Karlsruhe , Adlrrstraße 42.

Todes- AykM.
Unser ttcueS , langjähriges Mit -

! glied,
>Herr Verwalter nnd CtiftungSrat

Theodor Kilian,
wurde heute nach langer Krankheit ,
versehen mit den hei .igen Sterbe¬
sakramenten , vom Herrn über Leben
und Tod abgerufen .

Die Beerdigung findet Don¬
nerstag , vormittags 11 Uhr, von
der Leichenhalle de» Mühlburger
Friedhofes auS statt . Wir ersuchen
unsere Mitglieder um zahlreiche
Beteiligung .

Da » heilige Opfer für den Ver¬
storbenen findet Sonntag */i 10 Uhr
statt .

Her vorftsud
tt» Katholische » Uäulleroereias

Sattaia :
Jsemann , RechnungSrat a . D .

Karlsruhe , den 9 . Rov . 1909 .

Ehrciscr Sparkochhcrde
in allen Größen und

Ausführu » ben zu
billigsten Preisen vor¬
rätig,anerkannt bestes
Fabrikat im Braten ,

_ _ _ Backen und Kochen.
12 erste Preise . — Neueste Aus¬
zeichnungen . — Ehrenpreis « und goldene
Medaille . Neustadt a . d. Haardt und
Diedenhofen , Lolhr . — Reparaturen ,
Ersatzteile u . Ausmauern schnell und billig .

Herdfabril

Karl Ehreiser ,
Grotzh . Hoflieferant ,

Herrenstraße 44. Telephon 2071 .

Vermietung
VON

Pianinos md
Harmoniums .
H. Maurer , GrHoii.
Karlsruhe, FrieftrictlSBlatZ 5.

Jakob Kunz ,
Schneidermeister ,

Nr . 12 , Bürger -Dtratze Nr . 18 ,
empfiehlt fich in

nach Matz ,
bei billigster Preisberechnung .

Stets Eingang von Saison -Neuheiten .
Nö , Auch werden Kleidungsstücke von

zugegebenen Stoffen angefertigt .

Zwei schöne , grotze

Ausstellungs - : :
: : Schränke
für Anslagen von Gold- »c.
Waren oder sonstige Aus¬

stellungszwecke paffend,
unter sehr günstigen Be¬
dingungen preiswert zu
verkaufe «.

Schützenstratze 37, l.

Sixt . Madonna ,
'tÄr

vollem Goldbarock - Rahmen , für nur
Sv . — Mk . zu verkaufen .

E. Werner , Schloßplah 13,
Part , r . , Eingang Karl - Friedrichstr .

Hanfekeöern
werden fortwährend angekauft

Zähringerstrafle 88 . Eissele .

Tanzlehr-
= Institut =

Jos . Braunagel ,
Nowacksanlage I.

Privat - , Einzel - u. Vereins -
'7 Unterricht .

Lall . Anmeldungen täglich :
von 1/« 1—5 u. 7—8 Ohr.
Sonntags : von 2—4 Uhr.^_ r

Chiffonier , poliert,
neu , für nur Mk . 35 . — zu verkaufen .
E. Werner , Schloßplatz I3,p . r.

Eingang Karl -Friedrichstr .

Vorzügliches

pBrennholz
knrzgesägtes Hartholz ,

pro Zentner M . —.90 ab Hof , so lange Borrat

Süddeutsche Fiurmersllbrik G. m. b. H.,
Werderstratze V.

Theater-Aufführung.
Sonntag , den 14 . November d. I ., nachmittags 4 Uhr,

im St . Annahaus , Bernhardstraße 13 :

„Scanne b
’Jlrc, die Jungstau von Orleans".

(Historische Tragödie in einem Vorspiel und drei Akten von H . Tullius .)
MM- Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke. — Numerierter Platz

1 Ml , 1 . Platz 80 Pfg ., 2 . Platz 50 Pfg . Kinder für 1 . und 2 . Platz dl«
Hälfte . — Vorverkauf Sonntag , 11—1 Uhr, in der Bibliothek , Bernhardstr . 1&
(mittlere Türe ) .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Die Jungfrauenkongregation S t. Bernhard .

Wichllätigkeits -AlOhruilg
zugunsten des St . Josephshauses

Tonntag , den 14. November, nachmittags 4 Uhr ,

Magdalena u. die Zigeunerin Waysona
oder : Die Macht des Gebetes .

Drama in 3 Auszügen .
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Der Vorstand .
Karten find im Vorverkauf im St . JosephrhauS zu habe » .

Katholischer Mäullerierm dkl (MMt.
__ Mittwoch, den 10. November, abends pünktlich >/,9 Uhr » im

VereinSlokalr zum Saalbau , Ecke Gottesauer - und Lachaerstratze ,
Dereins-Aersammtung mit Dortrag .

Sonntag , den 14 . November , feiert der Verein sein

11. Stiftungsfest .
Au» diesem Anlatz finden statt : vormittags 9' /, uhrr

Aestgottesdienst in der Bernharduskirche ;
abends 8 Uhr :

Festbankett mit Tanz
in den Sälen der Gesellschaft Einttacht , Karl -Friedrichstratze .

> Zu diesen Veranstaltungen beehren wir nnS die verehclichen Mitgliedes
nebst

erwachsenen Angehörigen ergebenst einzuladen

ltW
Heute Mittwoch

Schlachttag
A. Knopf.

wozu freundlichst einladet

Karlsruhe—Mhidurger
Dampf-Wasch- und Pliilt-Anjialt

Nheinstraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompt » Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Grotze Rasenbleichen . Trocknung im Freie »-

Nach Auswärts franko gegen frauko .
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